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Als
der weiland

Hochwohlgebohrne, hochgelahrte und hocherfahrne Herr,

Herr
Andrtas Elias

des H. R. R. Edler,
Sr. kaiſerl. Majeſtat Rath, Leibarzt und Comes palatinus,
Sr. konigl. preußiſchen Majeſtat geheimer Rath, Doctor und
Profeſſor der Arzneywiſſenſchaft und Weltweisheit, wie auch
beyder Facultaten alteſter Beyſitzer auf der Univerſitat zu Halle,

der kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher Praſident, und
der koniglichen Akademien der Wiſſenſchaften zu Berlin

und zu Montpellier ordentliches Mitglied

am zoten Jul. 1769.

aus dieſer Zeitlichkeit gieng,

wbellagte
dieſen Verluſt

die Rumpeliſche Familie.

Er furt,gedruckt bey Johann Ludwig Ritſchel.



as hilft es mit geſtahlten Muthe

Verborgner Weisheit nachzuſpahn,

Wenn ſich nach kaum errungnem Gute

Des Todes Sicheln um uns drehn?

11U nſeeliges Geſchenk der Muſen,

Das unſer bloder Geiſt verehrt,

Mit ihm ſchleicht ſich in unſern Buſen

Das Grft7 das deſſen Bau zerſtort!

a

U nzahlig ſind der Dinge Stufen,
Veom Seraph zur Ephemeris,

Die von der Allmacht hergerufen

Jn Mignatur ein Leben wies.

on2Al aandriſch ſind der Weisheit Gange

Mit Jrrthum, Thorheit, Wahn umzaunt,

Kaum wird nach vieler Saklen Lange

Des Menſchen Geiſt mit ihr vereint.
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Und doch, (ſo drehn wir uns im Schwindel,)

Hat uns das Loes mit karger Hand,—

Zum Leben, auf der Parcen Spindel

Statt Saklen Tage zugewandt.

—er Menſch gebildt zu hoherm Wiſſen,

O traurig Vorrecht der Vernunft?

Genießt ſie nie, ſelbſt muß er miſſen

Die Kentniß ſeiner eignen Zunft.

S—o iſt der Menſch  wenn nur ſein Leben

Sich en des Korpers Leben hullt,

Jhm iſt der Weisheit Trieb gegeben,

Den er im kleinſten Theil nie ſtillt.

7P 2Doch, (Dank ſey es der ewgen Gute

Sein Leben iſt Aeonen gleichh
Sein Geiſt in ſtets verlungter Blute

Wird durch des Korpers Moder rrich,

Er ſchwimmt in unvermiſchter Klarheit

Und ſieht das Licht, aus Licht erzeugt,

Vom Jrrthum ungetauſcht, iſts Wahrheit,

Und Leben, was ihm Wonne reicht.

Ein Buchner ſtirbt, ach! welch ein Schrecken

Beſturmet unſre bange Bruſt,

Den ſoll nunmehr der Staub bedecken,

Der unſre Zierde war und Luſt.



Sein Geiſt, zu hoherm Flug gewohnet,

Durchſchaute die Natur und las

Vom TCand freh, dem der Pobel frohnet,

Der Allmacht Spuren ohne Maas.

cCein Herz (cach garklich Eingeweyder,

Das in der Freundſchaft uberfloßl)

Fand da nur ſeine Ruh und Freude,
Wo es in Wohlthun ſich ergoß.

S

Im Tode groß, auf heitern Mienen
Verſchwand der Seele Zartlichkeit.

Er gieng, dir, Jehovah, zu dienen,

Befreht von Unvollkommenheit.

Verdienſte mag die Nachwelt nennen,

Die Er im vollen Glanze wies.

Wir werden: nie das Bild verkennn
Der Freundſchaft, das Er hinterlies.








	Als der weiland Hochwohlgebohrne, hochgelahrte und hocherfahrne Herr, Herr Andreas Elias Büchner, des H.R.R. Edler, Sr. kaiserl. Majestät Rath, Leibarzt und Comes palatinus ... geheimer Rath, Doctor und Professor der Arzneywissenschaft und Weltweisheit ... am 30ten Jul. 1769. aus dieser Zeitlichkeit gieng, beklagte diesen Verlust die Rumpelische Familie.
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



